Presse: 
Sterbend beichtet Mozart seine Liebschaften
„Glückliche Narren“ erweist sich im Theater Sommerhaus als spannungsgeladenes Spiel
(Mainpost, 04. April 2009; Ulrike Wolk)
Mozart beichtet. Am Ende seines Lebens, schwer krank, erzählt er seiner Frau Constanze von seinen Liebschaften. Es muss raus aus ihm. Widerstrebend lässt sich Constanze darauf ein, doch nach einer Weile hat auch sie ein paar Geständnisse auf Lager. „Mozart / Constanze - Glückliche Narren“ ist ein fiktives Spiel um das berühmte Paar. Das Stück von  Zsolt Pzsgai hatte im Sommerhäuser Theater Sommerhausen Premiere.
Das Paar spielt ein Spiel mit dem Ring der Königin der Nacht: Wer daran dreht, nimmt eine andere Gestalt an, spielt eine andere Rolle. So zeigen sich auf der Bühne nicht nur Marianne, die Cousine und große Liebe Mozarts, sondern auch Amelie, die Bäckerstochter, die sich aus enttäuschter Liebe umbringen wollte und eine Reihe anderer Damen - und Herren. Das ist schmerzhaft für das Paar - und doch auch irgendwo wohltuend, lustvoll - und letztlich versöhnlich.
Martin Hanns hat das Kammerstück intensiv inszeniert, in einem Bühnenbild, das eine ärmliche Wohnung mit zerwühltem Bett und Schonbezügen über den Möbeln andeutet. Einziges Extra ist ein Klavier, auf dem, wenn auch nur in der Vorstellung des Sterbenden, ein Mädchen klimpert. Die beiden Darsteller (Jan Burdinski und Brigitte Obermeier) entwickeln ein spannungsgeladenes Wechselspiel, in dem die beiden spielerisch nicht nur in die Figuren schlüpfen, sondern auch in Emotionen.
Pozsgai, erfolgreicher zeitgenössischer Autor aus Ungarn, hat mit „Mozart & Constanze“ ein Stück geschaffen, das unter die Haut geht. Den Charakteren nähert er sich zwar ohne große Ehrerbietung, aber doch liebevoll. Sein Mozart ist weniger überdrehter Weiberheld als vielmehr ein etwas verunsichertes Wunderkind mit unberechenbaren Anfällen. Constanze ist eine weise, nahezu hellsichtige Frau. Wer historische Genauigkeit erwartet, ist im falschen Stück. Wer allerdings von Neugier und Lust am Spiel geleitet ist, wird sich bestens unterhalten.
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Glückliche Narren 
„Mozart & Constanze“ zwischen Realität und Einbildung im Theater Sommerhaus in Sommerhausen Mozart ist todkrank, Constanze pflegt ihn, und dennoch ist das Verhältnis der Eheleute gespalten. Zuviel haben sie sich gegenseitig verschwiegen. Jetzt als Mozart vor seinem Ende imaginäres Klavierspiel hört, möchte er reinen Tisch machen, die bisherigen Liebes-Affären gestehen. Doch wie? Der ungarische Autor Zsolt Pozsgai hat dies in seinem Zwei-Personen-Stück „Mozart & Costanze – Glückliche Narren“ so gelöst, dass er die beiden vor ihrem zerwühlten Ehebett kurzzeitig in die diversen amourösen Abenteuer versetzt, indem sie in der Fantasie die jeweiligen Rollen nachspielen, und Regisseur Martin Hanns belässt im Theater Sommerhaus diese Enthüllungen in der Schwebe zwischen Realismus und Einbildung. Jan Burdinski ist der kranke Mozart, Brigitte Obermeier seine zwischen Skepsis und liebevoller Sorge schwankende Constanze, aber beide sind noch mehr: Sie schlüpfen in ihrem sowohl schmerzlichen wie lustvollen Selbstfindungsspiel auch in andere Rollen: Mozart wird zum rauen Bankier Puchberg oder zum verliebten Kurdoktor, Constanze durchläuft die früheren Verhältnisse ihres Gatten von Frau Haydn, vom naiven Bäckermädl zur Adligen und zur herrischen Diva; ist auch Mozarts Schüler. Äußerlich bleiben sie dabei gleich in ihrer Hauskleidung, innerlich wandeln sie sich. Am Ende wird klar: Constanze liebt ihren Mann, der aber hat nur eine geliebt, sein Bäsle aus Augsburg.
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